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Amtlicher Theil.
S e . f. und l . Apostolische Majestät haben mit Aller,

höchster Entschließung vom 7. Dezemuer d. I . dem M »
nlster des la's. Hauses und des Aenßtrn Jul ius Grafen
A d t ä s s y v. C s i l s z e n t t i r a l y u n d K r a s na»
h o r l a die Annahme und daS Tragen des ihm ver-
l l t tMtn l. ilalitnischlii Ordens der Ulmonciadc so wie
des Großlrcuzcs des großiicrzoglich badlschen Haus-
oidens der Treue allergnübigst zu gestalten geruht.

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben mlt Aller-
höchster Entschließung vom 7. Dezember l. I . dic Er-
l'chlUl.g emcr Klinik für Syphi l is und Hautkrankheiten
°n der Univeisiiät in Graz zu genehmig« und dln
'D l rmor des landschaftlichen KranlcnhauseS daselbst,
'^lioaldocenlln D r . Eduard ^ i p p zum außerordentlichen
Professor für Halitlranlheilen ^Dcrmalopathologie) an
der genannten Univilsitüt aUcrg''ssdil)st zu ernennen ge-
luhl . S t re m a y r m. s).

V e r o r d n u n g des M i n i s t e r s des I n n e r n v o m
« » . D e z e m b e r « » 7 3

betreffend die Zuzichung cn.cs Or.mialcommisfärS zu
den Apothckcr'Grcmialoersammlungcn.

Die bisherige Bestimmung der Apolhtlcr.Gremlal'
ordnungen, nach welcher zu deu Versummlungei» dcr
Apolhller-Haupt- und Filialgrenncn ein Oilinialcom»
nnssär (Notar der medizimschcn Faculläl, Sladtphysirui»,
Kreisarzt u. s. w.) beizuzieljen war und den Borsitz zu
führen halle, wird außer Kraft gcsctzt und der Vorsitz
bei den gedachten Vcrfaminluligm dem Gremialvorsteher
zugewiesen.

Der Regierung bleibt jedoch das Recht vorbehalten,
zu den Glcmialvcisammluligen, dort, wo sie es ange»
zeigt findet, einen l. f. Eommissür abzuordnen.

i lass« r u i . p.

Der Iustizminister hat dcn StaalSanwaltssubstl«
tuten in Graz Jul ius Edlcn o. Lehm a n n zum Obcr-
slaatsanwaltS-Stclloerlreter und den Gerichtsadjnncten
des LandeSgerichteS in Graz D r . Franz G r a f zum
StaalSanwalts.Substituten in Graz ernannt.

Der l . l . LandeSpräsibcnt hat den l. l. Concepts,
prallicanten Paul Frelheirn o. O u s s l c h zum piovi-
solisch<n t. l. Regicrungsconcipisten eriannt.

An, 24. Dezember 1873 wurden in der l. t. Hof- nud SlaalS-
drullrrn in Wie» da« l.XÜ. Stück de» NcichsgchYbllltleS, vorltinsig
bl°« in der drulschcn A!logl,bl>, ausgcgedm nud vnftndct.

Dasselbe cnll)ält unttr
2lr. ^ 3 die Beiordnung des MiuiNcrs d?s Innern vom 1^, De-

zember d I . bclnfstnd die Znzuhnug cmcS Grnnlalcom-
missär« zu ds„ Npolhclcr-Orcmialorlsllmmlnligm:

Nr. 1<̂4 dil Bcrordi'ung dtS MmislrrS dcs Innern vom Ii<.Dc-
zmibcr d I . belrcfseud dic Mäüdcriillgcn der üsteneichi-

^ u ^ ' " ^ ' ^ . Ztg. Nr. 297 vom 24. Dezember.)

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Die wiener iglttller widmeten in der abgclaufencn
Woche ihre Spalten an leitender St. l le »>nd m dcn
^ocnllubliten der Feier dcs schönen C h r i s t scsteS.
Aicht nur die Kleinen mochllN sich freuen über die herr-
lichen Vadcn die der Wcihliachlsl'amn gespendet; nuch
ble M'en hallen gerechten «nlaß. Weihnachlen 1873 in
p°l'lischcr Bezi>ljM'g lzcch zu f: icln. denn der Wllnfche
Nar viile und hcißcr ch'̂ te wurden cinlcht. Der Vaum
^ r Verfllssung hzl reiche, yoldene glilchle gltragen und
»landet.
. D ° s . .Fr,mberbl."sag,: ,D ie Wahlrcfolm Hai
ltil'e der E.wallunaen. welche an sie «elnupft wurden,
U''crfülll gtlassen. Ein von den Landtagen unadhilnglgli!
d°m Volte direct gewühltes «^eordnetenhllus lonilte
"ch v^rsammell', in welctitm die v e r f as l « " a ^ r e u e
vol i t l l «us die llllflige Unlclsiuyung ellier imposanten
" ^ j o r i t i l l zählen. I n allen Th il«n dlS 3teichce sclirt
^ l S l a a l S g e b a n l e Tliuuiphs, i ibl lal l suhl daß
^.esilhl der Z u f l l m m e n g c h o l i ß l e i t Nber s-para.
^t'scht Tendenzen nnd jcne ilirchenthulmpolitls, welche
'̂ch dem berechtigten klrebel'. tie Klüfte zu vereinigen,

damit sie dlsto clsolgltichcr w>tt-n. llvtzia in den Weg
^Ut- Die Landtage begieifen ihre St i l lung >,nd fügen
l ' ^ will ig in den StaalSorganismuS, in wachem ihnen

ein für die von ihnen vnlrettuen Intlressc»! ausrelcheiie
der Wl^lungetreiS eingetüumt ist. Die vor kurzem :>och
üoelmulhigr Opposition begingt ullmalig zu ellenntn,
daß sie ihren Wlversland b,,ro aufbeben müssen, wenn
sie nicht vollend« bet Sette gcschovcl« lverotu w>ll. Die
Gcoöllcrunfi, die dlS unsruchldacen Wl0ci>landee müde
geworden ist, und nn dm colistltulionlllcn Arbeiten
activ thrilrithlmn wi l l , blängt dle Füyrer zu Eltt>chlü>'
fen, welche von diesen nnr auf Koll<u ihrer blehcrigen
Theorien gefaßt werden lünncn. its llegt m dcr Natur
der Sache, daß dieser Prozeß sich nur llll-gsam vollzieht
und t»ic Doctiinüre, d>e »hcr slaalsrechlllche Lch^e als
die allciu s^lig machende ocitünoet hatlcn, daejenlgc,
waS sie ihre politische Utberzeugung nclinin, harluack<g
vcrlhcioigtn. Ader d.r „anlicenlllll'stlschc S t u r m " gcglN
daS System, mit welchem die s0otlal!>»ljchen Organe
drohlm, ist uligljührlich gtworbel', stlldim dle Opposition
sich in Fraclionen aui^j Ivst hat, von wrlchen j:dc lhren
t l M f n Wcg ei^fchlagt, f^ldem in »hr̂ r M i l le ein el '
bi'terlec jill!i,pf gegen die P^sioilalspoMll gejuhll wird,
und dic viel gerühmte Cini^lt. t der oppositionellen Ele-
mente thatsächlich aufgehoben ist.

Und während die innere Politik auf dcn Grund«
lagen dcs Nechlcs und der Freihclt stch befestigt, hlrifchl
in dcr, Ä^i lhung:n unsers R:ich:s zu den a u s w ü r t i .
geu Mähten der Gci,l dcs F r i e d e n s . Wie viele
Hosfium^en di : Wellaneslellung auch taufchle, in e,üer
Oczi'huüg hat sie den tuhnslui Erwartungen entsprochen,
insofern ditfc!bcn die politische Stellung der östcrrei'
chifch-nngailschen Monarchic und die Kräftigung der
Frieoeneftolitll betrafen. Seit lllligtr Zci l lounlc mau
nicht mit so voller Beruhigung dcn Fslcbcn als gesichert
bezeichnet,, wie dies jcht möglich ist, naclpem die Hcrr»
scher der maßgebenden Miichle Europas ouich die unfc'
rem Kaiser ^gestatteten Vcsuche dem sriedensbedür,n>sse
ihrer Voller und ih l ln eigenen Nel^ungtli unzwel»
deutig «usorl-ck gcgcbin habcn. Z ' l d,c^m c^freulichen
Resultate beigetragen zu haben, lst vorzu,,«welfe daS
Verdienst O e st e r e r ei ch s ,, das d:n ^estllbulialn der
^achbalmächtt, die auf die Sicherung des FlltbcnS « .
richtet sind, mit tilckljallaloscr Offclcheil «ntge^enlam,
Unter dem Schutze dcs Friedens, im (ÄcMlc dcr Sicher,
heit, wllchctl angesichts dtr Thalfacht h-rvor^crufen wi ld,
daß sich die öffentlichen Zustünde coniolldicit haben,
können die Völlcr OeslerllzchS sich dlr Pflege ihrer
malerilllen und iztistigen Interessen widmen, ohne daß
sie besoraen müßten, in dieftr segmevoUcn Thäl i^ci l
durch Politische Wirrcn gcstölt zu werdln. Die ungcbro.
chene ttraft deS östlrreichijchen HlaalSwcsel!s bltechti^t
zu der Erlvaitung, daß in oeihällnismah!,; tnrzer Zeit
die Einbuße, wtlche der Volkswohlstand iz.,vl.!t der R;«
action erlitt, durch die Arocit und Sparsamkeit d r̂ gc»
werblflciblgetl Bevölkerung ersetzt fcin wird. D lnn ungc»
achtel der Verwüstungen, tie w«r zu blllagcn hadcn, sind
Vo l l und Staat in ihrem inneistrn Kern gesund gcblie»
b:n und toerl,tn ncu glställl au« dcr Klise hecoorgehn»,
die wohl zerstörend, aber auch reinigend gewirkt hat.'-

Parlamentarisches.
Zur bevorstchlnocn Action dcS ös te r re ich ischen

R e i c h s r a t h e s mcloet dir „Pressc":
„ I n dcn Kreisen dcr Regierung besteht bllalmtllch

in Uebereinstimmung mit den Wünschen der Reichsvli'
trl lung selbst die Absicht, den Rlichsralh am 2 1 . Jänner
zu einer S^ssionSdauer von zwei bis höchstens drcl M o
nalen zusammcnlrelln zu lassen. <̂ >s dicflM Gruitte
halt man auch maßgebendenortS daran f.st, dcn für April
in Auesicht genommenen EinbelUsungstlrmin für die
O e l e g l l l i o u e n , die dieemal in Plst zu tagen haben,
genau einzuhalten. Bei dlM Etal.de der Vnhälllnsse
i>l eS jcloch s^hr fraglich, ob di : Durüsühinng dll j ls
Aclioi.ep ogrammtz mü,.lich fcin werde. Obgleich dle
Elösfnul.g des ReichSlalhs am4. Novembcreifolgl war,
so konnte das Abgeordnetenhaus dennoch infolge sciü'.r
neucn Zusammensltzung in der Ze,t bis zu snn^r Vei-
lagul'g nicht vicll Boiaibeiten ur.terluhmcl!, und ei< wird
unmil l l lba: beim Wildtrzusammcntrlllc am 2 l . l. M .
vllhällniSlliüßig nur wenig M a l n i a l volfinden. Dae
Abgeordnetenhaus hat im ganzen sechs Ausschüsse, dcn
At)l«ß>, Legitimations', Peti l io-s,, oolkSwlllhschafllichcn,
G^fl1ä!tö0ldnunge' und Budgttausschuß niedcrg'fstzt;
unicr diesen sind die gunctionen dcs /ldrehauKichufsee
bereits erlösche,'.

Nn Bclazhun^gcfielistunblN sind dem v o l t s w i rth>
scha f t l l chen Äuejchusse die drci kaiserlichen Beiold.
nungen über die S'stlerung de« 3 14 der Barlacle,
liver die Aufhebung des OltreidezoUee und über die Vi-

quidationln von Acticngeseüschllften, serner der i'ienbacher-
fche Antrag auf Unteljuchung der Uijuchen l>« »»rltz-
schaflllchen «r»sie zugewiesen. Ucber dle drei elft^e»
nannten Vorlagen durs:e der Anezchuß b»lo nnch Wlt«

I derzusammenlrltl des Aogcorontlenyauf^ zu left lxren »
>der Uagt sein..
! Der ^ u d g e t » u « s ch«ß hat nur deu Gt«at<-
Voranschlag pro 1874 zuglwlezcn e«^ll«n. D» er oie
e«l-.zelnen Ul!tlravlyl»lut>,,cn «»jclden an je»n« M»lgllel»er

lzur ^pccilllb.rlchlllstallung v l r l ^ U l Hal, jo »»lv ei,»»
lort am 2 1 . I a n n l l ln b»e Veralhulig de» Oub^cls
elnlrelcn löninn. Die Vlhandlung des Glaalvdvlan,
schlagts lM Adglor0nelenyau>.t jeloft bUrsle o«nn al.san^O
Feviuar zu gewarll^en jeln.

«u d e n ^ e s c h t l s e o r d n u n g e a u s j c h u ß »urd«
die dcsinitlve Auearo.MiNjj der nnr Pl0vl>0lljly tz«ll»^rn
Hescha,l«olt>nung uno ^er iieljetzci l^ucs üv l l d,c Oe»
mcssung der Viel,egtbüylen (,l« no^toconlle«hau,e» ße»
lelt l l . Der iverllyl uocr ble lltzicir ^orl l l^e lft ociett»
in 1:ruck gelegt und wlrt» ble zwlttc ^cfung octjcwtn
die gcschg>.vtrlfchc Thaliglrlt de« Ho^ol0»,clcnh«ull» »m
nüchiltn Jahre ell'.llllcn. M l l der ^lltt»lglMtz o«l nemn
OlsHaslsvldnung l>al r« tlln« ^llle.

Fertige« Muterlllle fül vas «b^orduelentzau» b«i
seinem Wieocrzusammenlllllt w«l0 nur jo l lus o«»^c -
g l t l m a l l o s a u s j c h u l s c s oo.l ltglu, 0l l üo.r o»e
Mthlzuhl dcr »>och lüHl genthmiglrn uogl0l0,>tlll»u,ny-
lrn !oi0ll Vt l lchl erstallt«! taun. ittcsclulc m btl<c«,ls
großcr iilizahl wird auch der P c l l l l on» aue jcy uh ,
dem bereits srhr viele Petitionen zugtlhnll wurolu, v « -
legen können.

I em «bgeordnctenhause llegm ferner vier selbst-
slänbig gcslllllc ülillüge vor, dle vor der Vcrlagullg l>icht
zur Ocgiünoung gelangen tonnien und bemgcmal zu»
buchst aus der TuglSvrdnung ilchen werden. Oltjc ttn»
lltlge sind: «nlrug dcs Adgeolbutlen Fuf auf Uul>vung
d!2 Zcllun^sstlMpttS ullb dcr In^ ra t tn j l cue l ; «ul iag
desjelorn ilidgeordnelen auf Ausycoung oc» ^egullstelungS«
z'vllnzjlS; «ltlilrag dl» Aogloiontlen Gias H o h e n »
w a r t auf Nledclsthung einl» Äuejchusses zur Plüsunz
dcr Eoi^abc, welche von dcn lhier lliinudule sui Vtl»
lustig clllcirten ^dgeoroneten au» Oöl,men uocisenoet
wurde; lintrag dcs Av^toionelcll Roier, bohm gtheno,
cs fei oie Reglllung aufzufoldtin, dcr übll^allbnthnitl!»
lcn Ti'euerung Orenzen zu sehen und schllthNch Antrag
dtS tto^eorbnelln GiaflN ^ttonda auf lilllalfunz eint«
HcsttzeS, womtt die »m Ocbiele von ittaguja vestehenbcn
Brlpsllchtungen dcr Conlaolni zu peisöullchen Ulbelie»
lclstungell aufgehoben weroen. Wenn wlr sll,llthllch noch
hinznfn^e,,, daß das ÄbgcordluttlchauS zul,üch>t auch die
Wahl von zehn Mitgliedern lu dtn Slautsglllchlehof
oorzulnhmen hat, uno daß im Herrenhause bisher nur
zwn Gtfttzcnlwülfe und zcoar btlrtffend l»le Älloung von
Fldcicomnnsstn cinglbrachl wuil>cn, su haben wir das
^ iatc l ia l , wclchtS dem Neichsinth bel seinem Wieber«
zusummcllliilt vorliegt, vollftalidig etschöpft."

Die neue ungarische Anleihe
l l f i ihrt im „Pej l l Naplo" nachflchcnde Besprechung:

„Der ausgelegte Betrag ift bedeutend überzeichnet
worden und es wllb eine ziemlich knappe Repartition
nöthig sein. Zusammen wurden auf dem Kontinent und
in London I I Mill ionen Pfo. gezeichnet, und zwar in
London allein 8 Mill ionen Pfd. Da» Oantlerconjorlium
hat die Option auf die ganze erste Hallte der Aul«,he,
d. i. aus 7 ' / , Mill ionen Psd. »loch rucht erschöpft und
andrlseilö liegt es nicht im Inll l lsse des un^. 4blal»tS»
sttahee«, duß die Pflicht der Zlnjeuzahlung von e,i,er
f lüyclln, u>,s eben nolhlvtndlgtn Zci l an gerechnet werbe.
Oas Consortium ha: 2 ' / , Mi l lwnen Pft». beblngun^«»
los zu dem feslgcsltllleu ^urfe von dcr ungailichen Ue»
gierung übernomu,!!,, auf l»ie anoelen ^ ^ , Mil l ionen
P,d. hat «s dus Opiionsrec^l bis A I . I<ll!l,er. DieseS
Recht lo,rd es liaa^lcns uuch gell,no machen, so duh es
bei der Subscription über 5 Mil l ionen vellügei» konnte
und so vlel wiro auch nach der Sub>crlpllv» von e<f
Mlll ioncn zur R.pall l l ion gllangen. «Uel» uuch vyu oieseu,
^llrassl wird der demschen RnchSreginung 1 ' / , M»l»
lionen unvll lürzt übtllassen, das Uebiigc N"tl> in
60—75perjcnllgen Ouoten unter biejcmgcn vcltholl wer-
den, d,c das Eonforüum nuch fcu.er lHll.stcht — denn
es ist nicht gebunden — für vkllillull,»wllrl>l^ hüll.

I n diesem Punl l liisst das Iolcr»ssc des «Honsor»
tiums und d<s un-jIllschln S la^ l ts zus^u,ulen. ^t» ll<^l
«n jeder H,l>sicht im Inlerlsse des ungc,t>schen «vlaalt»,
daß folche Op^ratlvNtn vtlhinderl werden, omch »llche
der CurS sowohl der jetzt emiltietlen Kchatzool»» nls
sliner üllcltn Slaalsobligationlu eine Hlt»bmin^>.ung
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erleiden könnte. Wie bei allen »nlelhe<Subsciptionen fan.
den sich auch in dilstm Falle solche, die blos vom Ge<
Nchlspunkle der Vörfenspeculation zeichneten und die sub>
sciiblttten Netten je eher weiter zu begeben wünschen.
Ein derartiges Uuf-dtn«Marlt«Werfen der Schatzbons
Würde den Curs herabdrücken, und dies rechtfertigt, dah
die Repartition mit Einschränkungen und Vorsicht ge»
schlhe. Es ltegt dies, wie schon gesagt, im Interesse des
Staats überhaupt, noch mehr aber im Interesse deS
Consortiums, daß, wenn es von seiner längstens b>s
Ende Iun» auszuübenden Option hinsichtlich des letzten
Dritte«« der 7 ' / , Millionen Gebrauch macht, diese 2 ' / ,
Mlll«onen, dann um so vorlheilhafter zu placieren im
ftande sein wird.

Das SubscriptionSergebnls lann, insofern darin
— bringt Nun auch die Vermittlung des mächtigen Con-
sortium« in Rcchnung — doch immer nur als daS Maß
der Eredtlfühlgtell Ungarns sich manifestiert, ein genug
günftlges genannt werden. Und doch halten unsere guten
Freunde alles im Auslande aufgeboten, um den Credit
unseres Vaterlands in so desperatem Licht als möglich
erscheinen zu lassen.

Die Schattenseite des Resultate« tritt in der in
Ungarn vollzogenen Zeichnung zu tage. I n Budapest
»urden im ganzen 86,250 Pfund Sterling gezeichnet;
hilvon haben die erste vaterländische Sparkasse 50.000
Pfund Sterling, der Spar» und Ereditoerein 10,000 Psd.
St . , das Penstonsinsiitut der ungarischen Slaatseiscn'
bahnen 7000 Pfd. St., die marmaros.szi^elher Spar-
lasse 5000 Pfd. St. gezeichnet; der Rest vertheilt sich
in kleinere Beträge. Hieraus ist «sichtlich, daß, die er«
»ahnten zwei oder drei Institute ausgenommen, die zahl»
leichen Bankinstitute, die Sparkassen in der Provinz.
uns<re Bankiers und Großhändler, die ungarischen Ma-
gnaten und geistlichen Großgrundbesitzer an den Zeich»
nungen absolut l e i n e n Antheil nahmen. Diese Erschei»
nung beweist einerseits — was allerdings nicht erst eines
Beweises bedarf — wie groß die Armuth, wie groß ins-
besondere der G e l d m a n g e l in unserem Va<el lande ist;
doch es ist nahezu unglaublich, daß die erwähnten Kapi-
talisten nicht im stände gewesen sein sollten, eine Summe
zu zeichnen, welche die materielle Kraft Ungarns wenig-
stens nicht schwächer erscheinen ließe, als sie in der
Thal ist.

Durch diese neue Anleihe hat sich die jährliche Last
nach unserer Staatsschuld schon für das nächste Jahr
abermals um 5 Millionen vermehrt, und wenn in den
nächsten Jahren das ganze Anlehen im Betrage von
153 Millionen emittiert wird, so werden unsere Aus-
gaben für die Staatsschuld neuerdings um nahezu fünf
Millionen steigen.

I m Budget für 1874 sind unter dem Titel der
Staatsschulden, — das Grundenllastungserfordlrnis ein-
gerechnet, die Weinzehenlablüsung aber nicht, und nach
54 Mlllionenanlehen blos die Zinsen gerechnet, da die
»morlisallon erst später beginnt, — unter dem Titel der
S t a a t s s c h u l d e n , sagen wir, sind für 1874 bei
«iner ordentlichen Einnahme von zweihundert zwe« M i l -
lionen Gulden fünfunbscchzig Millionen ordentliche Aue-
gabe präl 'Minit t l ; da« he«ßt unsere Schulden nehmen
32 Perzent unserer gesammten ordentlichen Einnahmen
in Anspruch — eine Ziffer, welche nachdrücklicher spricht,
als jede mündliche Argumentation, und welche Sparsam»
lelt und eine Reduction unserer Ausgaben nach jeder
Richtung hin kategorisch fordert."

Parlamentarisches aus Frankreich.
C l a p i e r erstattete in der am l7. d. stattgesun-

denen Sitzung der N a t i o n a l v e r s a m m l u n g in
V e r s a i l l e s im Namen des Ausschusses Bericht über
das Gcseh betreffend die E r n e n n u n g der M a i r e s .
Oie Regierung, entwickelt der Gericht, hat ein transltorisches
Gesetz für diese Malerte für unatiwclSllch gehalten: sie finde
bei den nach dem Gesetze von 1871 von den Gemeinberälhen
ernannten Malres nicht den rechten Befand in der
Durchführung der für die Sache der Ordnung gebotenen
Maßregeln und andererseits seien die von den Gemeinde-
rathen getroffenen Wahlen oft der Würde der Gemein-
den zu nahe getreten. Die Regierung verlangt daher,
daß «hr die Ernennung der Maires mit der Maßgabe
übertragen werde, daß sie dieselbe aus den Gemeinde»
rathen zu wählen hülle; in Fällen des Rücktritte und
der Absetzung will sie auch von dieser Bedingung ent-
bunden sein. UeberdleS beantragt sie, daß die Gemeinde-
pol«zei in den Departements» und ArlvndlsstMenlshaupl.
städlen von den Malres an die Pcäsectcn oder Unter-
plüsecten übergehe. I n dem ersten Punkte ist der Aus-
schuß mit der Regierung einverstanden und hält es
sogar für angemessen, ihr nicht blos ln den Fällen von
Rücktritt und Abseyung, sondern ganz allgemein das
Recht einzuräumen, d»e Maire« auch außerhalb deS Ge>
melnderalhes zu wühlen. Als Garantie gegen etwaige
Mlsbräuche empfiehlt der Ausschuß eine Bestimmung,
wonach ein Erlaß des Ministers des Innern in dem
Fall erforderlich wäre, daß der außerhalb des Gemeinde»
rathes gewählte Maire in die Kategorie derjenigen ge»
hört, welche der Präfect hätte ernennen können, wenn
er aus dem Gemeinderath gewählt worden wäre.

Damit ist die Verantwortlichkeit des Minister« in
den wichtigeren Füllen direct ins Spicl gezogen. Die
Minorität des Ausschusses verlangt tue Beibehaltung
der bisherigen Gesetzgebung und bekämpft die Vorlage
als einen indirecten Angriff gegcn da<? allgemeine Stimm«
reckt und als ein Symptom, daß die Regierung die
ojsiciellen Eandidaluren wieder herzustellen gedenke. Die
Majorität entgegnet aber, daß die Regierung ohne eine
directe Einflußnahme auf die Gemeindeverwaltung die
fociale Ordnung nicht aufrecht erhalten und daß sie an-
gesichts schreiender Uebelstände auch nicht die Votierung
eines vollständigen Gememdegesetzcs abwarten könnte.
Der Maire steht gegenwärtig unter dem moralischen
Druck deS Gemeinderalhes und der localen Leidenschaf-
ten. Die Wiederherstellung der osficilllen Candldaluren
ist darum nicht beabsichtigt und bei der gegenwilrilgen
Controle der Presse und Tribüne auch ganz unmvgllch.
Was das Polizelwesen betrifft, so ist nach dem Geständ-
nisse der Regierung selbst eme Theilung der bezüglichen
Funclioneu zwischen die Präfttten uno die Maires nicht
mehr dringlich, nur schien es dein Ausschusse zwtckwäßlg,
in den Städten von weniger als 40.000 Seelen, für
welche das Gesetz von 1807 nicht gilt, zu bestimmen,
daß die Polizeiagcnten zwar nach wie vor von den Malles
ernannt werden, jedoch nnr mit Genehmigung der P<ä-
fetten und daß sie von den Moires zwar suspendiert,
jcdoch nur von den Prüfeclen abgesetzt werden können.
Der Aueschuß empfiehlt daher folgenden Ochtzentwurf:

„Art. 1. Bls zur Beschlußfassung über ein orga-
nisches Gemcindeglseh werden die Malres und Adjunk-
ten in den Departements-, Arrondlssements- und Can-

tons-Hauptftäbten von dem Präsidenten der Republik,
in den anderen Gemeinden vom Präseclen ernannt.

Art. 2. Sogleich nach der Promulgierung dieses
Gesetzes wird, ohne die Wiederbesetzung der in den Ge-
meinderäthen etwa erledigten Plätze abzuwarten, zur El"
nennung der Maires und Adjuncten geschritten; sie wer«
den, sei es aus dem Gemeinderalh, sei eS außerhalb des-
selben, gewählt und in dem letzteren Falle je nach der
in Art. 1 bezeichneten Unterscheidung durch ein im Ml«
nisterralh beschlossenes Decret over durch einen Erlaß
ocs Ministtls des Innern. Die Malres müssen 25 Jahre
alt, in der Gemeinde wahlberechtigt oder ln eine der slol'
len der vier directen Steuern eingetragen sein.

Art 3. I n allen Gcmemden, in welchen die Polizei
nicht nach dem Gesetze vom 24. Ju l i 18l>? oder durch
besondere Gesetze organisiert ist, ernennt der Maire die
Pollzeiinspectoren, Brigadiers, Unlerdrlgadiers und Agen«
ten. Die Ernennung muß von dem Prüfecten und
Unterpräfecten genehmigt sein. Diefe PolizelbeamttN
können von den Malres suspendiert, aber nur von den
Präfecten abgesetzt werden."

Politische Uebersicht.
Laibach, 28. Dezember.

Das ungarische O b e r h a u s nahm die vom
Abgeorbnetcnhause erledigten Gesetzentwürfe, darunter dlll
Budget^esetzentwurf, entgegen und überwies dieselben dllN
Finanzausschüsse. Der Antrag des Grasen Franz Z«<l.Y,
zu den CommlssionSberalhungeu die Milglieder der stün»
digen Dreiercommission zuzuziehen, wurde abgelehnt.
„Hon" will wissen, daß die Budgetdebatte im Oder-
Hause nicht ohne Stüime ablaufen werde, da sich oll
Magnatentafel in ihren Rechten als zweiter Factor del
legislative angeblich hintangesetzt sieht. Auch die Nicht'
berücksichtigung des Oberhauses bei der Wahl des 2lec
Ausschusses habe Velstünmung hervorgerufen. - ^ Das
Finanzministerium wird demnächst eine Reihe von Gesetz'
vorlagen betreffs der Steuerreform vorlegen. — Der
vom ungarischen ttandessanitälsrathe vorgelegte Oesctz*
entwurf über Regelung des S a u i t ä t s w e fens ist,
wie die „ M . P." meldet, bereits im Drucke erschiene«
und wird demnächst im Abgeordnetenhaus« zur Berlhei»
lung gelangen. Der erste Theil, aus 14 Abschnitten und
109 Paragraphen bestehend, mthält die allgemeinen s"'
nitären Verfügungen, der zweite Theil, aus 4 Absch"''
ten und 38 Paragraphen bestehend, regelt den Menm-
nen Sanitätsdienst.

Der deutsche R e i c h s t a g wird spätestens
am 16. Februar 1874 seine Besalyungen beginnen und
diesmal auch schon die zwölf Deputierten aus Elsaß'
Volhringen aufnehmen, deren Wahl am I . Februar er-
folgt. Die Enthaltungspolitil wird erfreulicherweise in
dm Reichslanden mehr und mehr an den Nagel ge-
hängt, und es ist nicht zu zweifeln, daß ein reges M P -
treiben der wachsenden Bel söhnung mit dem 8tktu3 <!»<)
einen deutlichen Ausdruck geben wird. — Einem sud"
deutschen Blatte wird über das Civ i lehegesetz aus
Berlin geschrieben: „Das Abgeordnetenhaus hat d>e
zweite Lesung des Clvllehegesetzcs beendigt, die drille
aber, mit Rücksicht auf die Fc,ertage und Reichstags
wählen, b>s nach den Ferien vertagt. Das Zustand
kommen des Gesetzes wird dadurch allerdings um einigt
Wochen verzögert, der Aufschub aber sicherlich der nolb/
wendigen Klärung der An- und Absichten deS Haus"

«feuillellm.
Per Kampf ums Dasein. *

Roman von F r a n z Ewa ld .
(Fortsetzung.)

Zwölftes «apitel
E i n S o n n e n s t r a h l .

Pastor Sieverling war indessen nicht so wohl zu
Muthe, als er sich selbst eingestehen wollte. Er ahnte
eine Gefahr, von der er sich in diesem Augenblick noch
keine Rechenschaft zu geben vermochte. Die schwüle Lufl
in seinem Arbeitszimmer drückte ihn nieder und eine
innere Unruhe trieb ihn von einem Ort zum andern.
Der Postbote hatte ihm während PaulsenS Anwesenheit
«inen Brief gebracht. Erst jetzt erinnerte sich der Pastor
des Briefes, den zu lesen er bisher weder Gelegenheit
noch Ruhe gefunden halte. Er erkannte die Handschrift.

«Aus dem „Grauen Hause,"" sagte er halblaut,
al« «r den Brief öffnete.

Der Brief war von Madame Haasemann und
meldete ihm den Unfall, den wir fchon erzählt haben.
Der Kranke, den der junge Bauer auf dem Felde, nahe
dem Orte, wo das Haus des Kesselschmieds auf so un«
erklärliche Art zerstört worden, gefunden, war nach dem
„Grauen Haufe" und dort in den Kranlensaal gebracht
»orben. Er lag hier längere Zeit in starrer Bewußt«
losigkeit. Bei feinem Erwachen führte er. wie die fromme
Madame Haasemann fchrleb, wirre, unzufammenhängende
Reden.

Sie erbat sich den Gefuch des Pastors, um mit
ihm zu überlegen, wa« mit dem Kranken geschehen solle.

* Vergl. 3K. 29s b Vl.

Schon bei Lesung der ersten Zeilen hatte sich
Sieverling entfärbt.

»Krank, verwundet?" murmelte er. „Sollte —
doch nein. Von dieser Seile bin ich sicher. Todte
schwelgen und Amerika ist weit. Aber wenn dennoch
ein Zufall rettend eingewirkt. Wenn "

Ein leifeS Klopfen an der Thür unterbrach sein
Selbstgespräch. Er faltete rasch das Papier zusammen
und steckte eS in die Vrusttasche. Dann üffncte er es,
wieder ruhig und gefaßt, als wenn nichts geschehen wäre,
was ihn mit Besorgn«« erfüllen tonnte. Dieser Mann
hatte mächtige Selbstbeherrschung und eiserne Nerven.

Eine Frau huschte in'« Zimmer.
Es war die Wärterin der unglücklichen Marie

Schneidler.
„Herr Pastor." stammelte sie hervor, «sie ist nicht

todt. Sie lebt. Wir haben uns getäuscht. Es war
nur eine tiefe Ohnmacht. S»e ist zum Bewußtsein
zurückgekehrt und verlangt nach Ihnen und nach dem
Doctor."

Sieverling glich einer Marmorstatue. Alle« Leben
schien seinem Körper entwichen. Sprachlos starrte er
die Botin an.

Aber auch diesmal ließen ihn seine Nerven nicht
im Stich: wenige Minuten genügten, um ihn wieder
äußerlich ruhig erscheinen zu lassen. I n seinem Innern
aber tobten und rasten Wuth und Verzweiflung. Aber
noch gab er sein Spiel nicht verloren. Er hieß die
Wärterin für kurze Zeit ln ein Nebenzimmer treten.
Sein Entschluß war gefaßt.

Eine Viertelstunde später verließ er in Begleitung
der Frau sein Haus. Er war wie ein Handwerker ge-
kleidet. Nlchts verrieth feinen Stand. Beide eilten zu
der nüchftgelegenen Droschlenstation und stiegen in einen

Wagen. Der Pastor rief dem Kutscher Straße und
Hausnummer zu. Der Wagen rollte von dannen.

Vor dem Thore angelangt, trieb Sieverling den
Kutscher zur Eile an und in verhältnismäßig kurzer
Zeit halte dieser sein Ziel erreicht. Der Wagen h'"
vor der Thür deS Hauses, in welcher Marie ein M
gefunden hatte.

»Haben Sie Zeit?" fiagte er den Kutscher.
„Eine Stunde," lauilte die Antwort.
«Zeit genug," mummelte Pastor Sicverling, da""

fügte er laut hinzu: „Dann warten Sie hier."
Es dauerte lange Ze,t. ehe der Pastor zurücktat'

Auch kam er nicht allein — eine scheinbar leblose Oc'
slalt lag in seinen Armen.

„Kennen S»e die Wohnung des Pastors Sieves
ling?" fragte er den Kulfcher.

„Allerdings."
„Ich habe hier eine kranke Frau, welche der aus-

gezeichnetsten Pflege bedarf. Der Pastor Sleoerllng '!'
ein sehr frommer Mann und er wird sich vielleicht gl-
neigt finden, hier ein Samariter-Werk zu üben."

»Ich würde die Kranke lieber nach dem Kranken-
hause schassen," entgegnete der Kutscher trocken.

„Warum?" ^ . ,
„Weil ich nicht so sehr sicher daran glaube, daß ° "

Pastor geneigt ist, ein solches Samariler-Werl, um <2>"
sagen, zu üben."

Ein blitzartiges Ausleuchten schoß auS den «uge»
deS Pastors, während er die Frauengeslalt ln den Wage"
schob. Dann wandte er sich wieder zu dem Kutsch"
und sagte:

..Bringen Sie mich zu dem Pastor Silverlll'S,
ich will es versuchen."

Der Wagen rollte wieder der Stadt zu.
(Fortsetzung folgt.)
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zugute lommen. Velanntlich hat das Haus bie Veft im.
mung, daß Geistliche zu Nebenstandesbeamten bestellt
werden tvnnen, östlichen, daaeqen zugelasscn, daß Geist'
llche in dringenden güllen zu Hauptstandesbeainttl, er̂
nannt werden lvnnen. Gegen diese Negelunq der An<
gelegenheit lüßt ftch mit vollem Recht der Einwand er<
heben, daß >n denjenigen Vezlrlen, ln welchen Ange»
hilr>ge verschiedener Confessionen vorhanden sind, die
Angehörigen der Confession, welche nicht diejenige deS
gtlslllchtn Standesbeamten ist, gezwungen ftin würden,
die Civiltrauung seitellS eil.es einer andetn Confession
al'gehilrenden ^cislllchcn nachzusuchen.

I n der m e c k l e l l b u l a ischen Verfassungssrage
scheint sich unerwartet eine günstige Wendung vollzogen
zu haben. D»e Regierung von Mecklenburg.Schwerin
Hal sich zu consllluilolltllcn Orui^sätzell bclannt und
die bisherige Basis der mit dem Randlage gepflogenen
Verhandlungen dlftnll io veriassm.

Die Gelüchle, wonach im Schosse deS f r a n z ö -
sischen M >n ls te r l u m s Mcmungsocrschleoerchllten
zutage getreten wären, sind der „Ägelice Haoas" zufolge
durchaus falsch. — Die „Agcncc Haoas" meldet, daß
Kavaliere Nlgra dem Herzoge OelajlS die destimm'eslen
Velsicheruligen von den jseundschajllichen Gesinnungen
I t a l i e n s gegen F r a n t r e l c h gegeben habe.

Die H o l l ä n d e r sil,d j.tzl Hcrien der beiden Ufer
des Ä t s c h , N'Fiuss.S. ^lach lincin umlaufenden Gerücht
ist tcr Sul tan geneigt, sich zu ergeben.

Die neuen Seminare.
ÄlN 1. Dezlmbcr d. I . sind an ul lm juristischen F l l '

cullülln der österreichischen Univcisilatcn m»t Auenahme
der innsbrucker die neuen rech ts« und staalswis-
sen schas l l i ch cn S e m i n a r e il,s ^eben gelict^n.
Die slnsünge dllscr Elntichlung, auf wtlche allseilig glohc
Hoffnungci, gefetzt werden, besrledlgen im hohen Giade.
v s sind zahlrelchc UcbungScoUeg,en zu staiide gelommcn,
deren zwcckmüßige Auswahl ewiso für das Berltändnis
zcigt, welches die alaoemlschel, ^lhrer der ncuen Ins t i tu -
tion enlgegtnvlingen, wie die staile Belhe!ligun>i an
denselben für die richtige Auffussull^ auf S m e der S l u '
dierenden spricht. Selbstversländlich wi ld m dec Folge
dafür gesorgt werden, daß ftch möglichst alle akademischen!
ttlhrer der Reihe „ach an den Uebungen belhliligcn und
daß auch der Gegenstand der letzteren entsprechend wechsle
t l lmit einerseits einer Ueberlastung einzelner Professoren
vorgebeuljt, andererseits den Studierenden die Gclegen-
heit geboten weide, sich in allen wichtigeren Disziplinen
auch seminaristisch auszubilden, Auf duse « l t ist zu er.
warten, daß die hochgesteckten Ziele der neuen Cintich«
lung : liefere nnssenscha>lliche Auebiloung, «linegung zu
selbstthätiger Älvelt, w,ssel>ichaslllche Alllcilung siir den
Uebergang in die Praxis, vollständig erreicht weiden
liwnen und daß insbesondere der wichtige Grundsatz der
akademischen ttelnsrecheil gewahrt wird, ohne daß — wie
lusher zu befolgen war — e>n wemger felbststäl,diger
Geist unter demselben zu leiden haltc oder doch von emer
seinem Oestreben allein nicht erreichbaren höheren Aus-
bildung abgehalten würde.

Nachstehend solgl ein Verzeichnis der im laufenden
Semester an der g r a z e r Umvelsilüt abgchallenen Se<
minalcollegien:

Pros. D r . D e m e l l u s : Juristische Uebungen;
Prof. D r . N e u b a u e r : Criminalistischc Uebungen

(beide seit Veginn des Semesters);
Prof. Dr . O l s c h o f f : Deutjchrechtliche Uebungen;
Prof. D r . G r o h : Kirchenrechlllchc Uebungen;
Plv f . Dr . H l l d e b r a n d : BollSwirlhichaflllcht

Uebungen;
Piof. D r . o. L u s c h i n : Uebungen aus der öster-

reichischen RechlSgesch'chle.

^andlviithjchaftlichesÄllaschincnwelen.
Das Acktrbaun'.inisterium richtete im Jahre 1871

an sümnlllche l a n d w i r l h s c h a s t l i c h e u Bereme ein
Schreiben mit der Aufforderung zu Mittheilungen über
dle Erzeugung landwillhfchafll'cher Getälhe und M a -
schinen so w,e über deren BezugSqutllen und Beibrei.
lung, «öln gleiches Schreiben ergmg dulch Vermittlung
dl« Finanzministeriums an die Zollämter, worin die
Aufführung der landwttthfchllfllichcn Maschlnen als selbst-
sllinoigfr Zweig in den Zullauswclscu angelegt wurde.
Die landwlilhlchailllchcn Vereme mußten sich zum giöß-
ten Theile darauf beschtänlen, entweder blos Namen von
3abr,lanlen oder Pmooerzuchlusse auszusiihrei,, und nur
wenig« waltn in der ^a^c, Andeutungen über Crzeu-
»ung von Maschinen und Pflügen geben zu tonnen.
?luch die Handels, und Gewelbllammtrn waren nicht
im stände, die an sie gestellten Fragen zu beantworten.
Das Flnanzminlstellum lohnte dem Uckerbauminislelium
nur elwider», daß, da eine besondere Tarifell lärung für
lllndwirlhschaflliche Maschinen nicht exist,ere, eventuell
lein specieller Tarifsatz für landwirchschastliche Mafchi«
Nen drstlht, die Ausgeber nicht gezwungen werden tonnten,
dln Tl le l bestimmt anzugeben, msoige dessen auch die
Äollämler nicht im !>ande wüien, Äuillärun^en über den
^ l v l l l tnr Maschii'en und »hie Verwendung zu geben/
^«ch allen diesen Hchioitrigililen belief dus «ckerbau.
'"'nistcrium unter Zuziehung eines Fachmannes eine
^a,u5le, auf Grund deren alsdann abermals ein Schrei.

ben' nebst einem Originalformular an das Finanzminl.
sterium und HatlbelSminist^i.lM, elfteres zur Vermittlung
an die ZcMnilei ' . letzte,es an d'e Gencralinsplcllon der
Cisenbahilti, gerichtet wurde. Auf Gru,io der Anwei'
sur q von Seite der ersteren Behörden lieferten die Zoll»
ä'nuer ri^ch Beendigung der eisten Hülste des Jahres
1872 Zollauswcise, in welchen die landwi'lhscha!tlichen
Viaschintn von den anderen Zwicken dienenden gelrennt
erscheinen Auch die Direction der österreichischen Donau«
Dampfschiffahrt in Wien lieferte Ausweise über Muschi-
nen, welche sie vefölderll. Aus Grund dieser v.lschie«
denen Ausweise wurde mil iincr Zusammci.sttllung der
Maschinenstatistil begonnen, welche bei weile,er Entwick«
lung in der Zu lun f l sich ebenbürtig den anderen Zwei-
gen der Statistik anschließen dürfte.

Ngesneuigkeiten.
— ( I n Ade l« fachen.) I m dritten Quartale d. I .

wurden von der AdelSregistralur des l. l. Ministeriums des
Innern 44 Slandcsethebungen in Evidenz gestellt.

— ( V e r l o s u n g e n . ) Am 2. Jänner 1874 um
10 Uhr vormiltags werden im Vcisein der Slaalbschulden-^
Conlrolscommisslon deS ReichSralhes in dem für Ve«losun,,
gen liesllmmlen Saale im Vanlogcdäude, Wien (Smger-I
ftroße) nachstehende Verlosungen vorgenommen weiden: die
27. Verlosung der Mailc>nd»Com0'Elsenbahn-Renien!cheine;,
die 20. Berlosung des üpciz. Nnlehen« der Wien'G^ggnitzer
Ciscnbahngesellschaft rom Jahre 1645 und dle 13, Ber-,
losunss des gleichnamigen Anlchens vom Jahre 1849; die'
33. Verlosung der Serien de« i?0!loanlthenS vom 4. März
1854.

— ( H u m a u e V e r m ä c h t n i s s e . ) Der am 17. o.
in Gdlz verftolbene pensionierte Hauptm,nn Heinrich Frei-
herr v. Roltenberg bcslimmle testamenlaiisch das dorlige
l. l. Gymnasium zum Erben seiner Bücher, einer MUnz.
sammlung und seines Vermögens im Nominalbetrage von
5000 f l . ; letz<cres zur Sliflung zweier Sl'pendien aus-!
schließlich für deutsche Schüler de« Gymnasiums. !

— ( U e b e r das S c h u l w e s e n i n K ö r n t e n ) ^
lesen wir in der „Klagenf. Zlg." folgendes: .Die Kosten
der Ellichlung und der Vlhallung der dreillassigen Bürger-^
schulen, sowie der obersten drei Klassen der achlllasslgen ^
Bürgerschulen werden vom Lande allein getragen, ebenso die ^
Nclivl'ialsbezUge des Lehrpersonüls, die Abfertigung«« und^
BersorgungSgebllhren, die Pensionen, die Kosten der Ub-^
hallung der Vezirl«. und Landes-^ehrerconferenzen einschließ«
lich der den Mitgliedern derselben gebührenden Re»selosten-
ersähe, die Dotation der VezirlSlehicrbibliolhelen. wozu d«
Lehrer ein halbe« Perzent ihres fixen Gehalle« beizutragen
haben. Die Lehrer au den Vollsschulen beziehen 400 —
500—600 f l . an den Blirgetschulen 600 — 700 f l . , die
Unlerlehrcr 300 fl., die l'ehreiinnen «O Pcrzenl be« dem
männlichen !^el),personale in derselben Dienfle«lci«5golie zu«
lommendcn IahresgehalleS. Die FunctionSzulagsn stir den
verantwortlichen Leiter einer Schule delragen 30 f l . sUr
jede Schulllasse, dUrfen jedoch 150 sl. uichl Ubelftcigen.
Der Director einer achlllassigen VUrgerfchule erhält 200 f l . ,
der einer selbsiändigen Bürgerschule 150 ft. Funcllonszu»
läge. Die Quinquennalzulagen tonnen sechsmal verliehen
werden und betragen 10 Perzenl des jeweiligen Jahres-
gehalle«. Kärnlen verwendet für die Volls- und Bürger-
schulen 30 Perzent der Landesumlagen oder 261,000 Gulden.

— ( C h o l e r a . ) Vom 18. Dezember abends bis
19. abends sind in München 18 Personen erlranlt und
11 gestorben. Gesammlstand seit Vegmn der Epidemie
1632 Nllranlungen, 640 Todesfälle.

— ( L i q u i d i e r u n g der C i v i l l i s t e N a p o ,
leons I I I . ) Die Budgelcommission der französischen
Nationalversammlung wird demnächst den Vertrag zu plü>
sen haben, welchen die Minister der Finanzen, der dffent'
lichen Arbeiten und der schönen Künste zur Liquidierung
der Civilliste Napoleons I I I . mit Herrn Nouher als Ver-
treter der EpKaisnin Eugcr.ic abgeschlossen haben. Nach
diesem Vertrage soll der Staat der Witwe Napoleons I I I
das chinesische Museum des Schlosses Fonlainebleau (die
von Palilao heimgebrachte Beule deS Eomme»palc>sies), die
Waffensammlung von Pierrefonos und andere auf Kosten
der Civilliste erstandene oder dem Kaiser oder der Kaiserin
persönllich verehrte Kunstgegensiände zurückerstatten und ser»
ner in gewissen Jahresraten die bare Summe von drei
Millionen Francs auszahlen.

— ( N u « R o m . ) Nach einem Verlchl der „Gazz.
di Ven." ist der Fremdenbesuch in Rom gegenwärtig seht
stall; das Stelldichein der vornehmen italleni>chen und
fremden Gesellschaft sind die Fuchsjagden, welche alle Wo>
chen einmal in der Umgebung der Stadt abgehalten wer-
den. Fllr den Carneval weiden große Vorbereitungen ge.
troffen. Das Paequino-Comiw, das im vorigen Jahre so
viel Beifall für sein Anangement der Carnevalfeierlichleilen
sand, hüt sich heuer wieder constiluierl und ein Monstre.
Programm für die letzte Carnevalswoche entworfen.

Locales.
D i e R i n d e r p e s t

wüthet zu wiederholten mal«n an den Grenzen des Landes
K r a i n , namentlich herrscht diese dösarlige Viehlranlheil
in der nachbarlichen Sleierma'l. conftaliellermassen in den
Bezulen P e t t a u , C ! l l i , M a r b u r g und W . . G r a z.

Diefe Seuche ha», wie wir au« einer Kundmachung
bc« Herrn l. l. Statthalters in Sleiermarl entnehmen,

eine sehr bedrohliche Veftali u»d einen nicht z« unlerschlltzen«
den Umfang angenommen; e« mlisien bereits außer o r -
d r n t l i ch e Maßregeln ergriffen w?rde„. um ber Seuche
enge Grenzen zu stecken.

Bei der auch u n s e r e m Heimatland« drohenden <Ke-
sahr dürfte es an der Zeit sein, auch unseren semdwinhen,
Viehhällern u. a. jene Maßregeln mitzulheilen, welche die
fteiermärlische Slatlhallerei zur genauen Vefolgung publiciert
hat; diese lauten:

1. Der Viehstauo a» Rinderu, Schafen und Ziegen
ist in jeder Gemeinde sogleich duich eigene Organe auszu-
nchwen und ist jede Veränderung in oe»felben durch Un-
fall oder Nachwuchs binnen 24 Sl»n>en beim Ortsvorftande
anzuzeigen.

2. Jeder An- und Nbverlauf, o. i . jeder Handel, jede
Ausfuhr mit den genannten Thleren und ihren Nbsälien
mit gebrauchten Stallgeräthschaflcn für Ninber, ferner mit
Rauhfutlel « id Slreumalenllle ist derbolen. Dle Essddahn
ist beauftragt, aus dem ganzen seuchenverviichligen Terr i lo-
rium leine derlei Sendungen aufzunehmen und dort, wo
dennoch solche zur Ausladung kommen sollten, ^le znrlickzu-

! halten und sogleich dem betreffenden Gemttndevorftunde an«
^zuzeigen, welcher dann die weuere Amtshandlung durch die
, Behörde einzuleiten hat.
I 3 Eine Uusnahme hievon l»nn nur der Hemde! mit
Rindvieh machen, welche« zur Verprovianliermlg de« srncden-

, verdiichligen Gebietes scldst denolhlgl w i l d ; —immer tann
dies jedoch nur mit Bewilligung und unler persönlicher
Verantwortung des betreffenden GemeinoevorftandeS gejchthen,
welcher dafür zu sorgen hat, daß nnr verläßlich ganz ge-

! suudes Bieh geschlachtet »erde, dah«r die bezüglichen Nieh-
Pässe nach Bors<tnfl ausgesüllt sein muffen.

Dle Gemeindevorsteher sind gleichfalls verantwortlich
fllr die genaueste und allgememste Durchführung ber Fleisch,
befchau. > > ^ ^

4. Zum Fuhrwerke ftnd un» Pferde hu'vevwellden,
und »st die gemeinsame Trnnlung fowie der Welbegung

!der Rinder verboten.
! 5. Fremdes Vieh darf nicht in Slall«mgen eingestellt
^werden, in denen sich andere Thiere b.fi'ldtn, was vorzüg-
lich von den Wlllhen wohl zu beh«z,gen ist; so Hoden

^ auch Fleischhauer nnd Biehhanoler da« c,Nigela»fle Schlacht-
Vieh von ihrem eigenen lkehe abgesondert ulUeszudnugen.

6. Hunde sind bei Hause an die Kett« zu legen und
die Katzen einzusperren, wlvrigen« dieselben, wenn sie frei
herumlaufen, zu erlegen sind, wozu insbesondere der strei-
fende Wafenmeister verpftuhlet ift.

Da die Ansteckung der 5lu»der u. s. w. nicht nur
durch diese selbst, sondern auch durch Menschen velmmell
wird, so wird seiner verordnet:

7. I n jedem Gehöfte ist z«r Wartung des Rmd-
Viehes, der Schafe uno Ziegen eme eigene Pe^on zu be-
stellen, welche außer Hause gar nicht un» im Hanse selbst
so wenig nie möglich nnl anderen Menschen und Thieren
verlehren darf.

8 Fremden Personen ift der Eintritt in vie Gtallungen
nicht zu gestalten und ist Fleischern und Viehhändlern das
Vleh von dem bestimmten Warier außer dem Stalle vor-
zuführen.

9. Jeder Zusammenfluß von Menschen und Thieren
ist verboten, daher weiden mcht nur die Viehmiillle, son-
dern auch alle Krämermärlte bis auf weiteres »ingtftellt.

10. Aus demselben Grunde dürfen bis auf weitere«
leine Tanzmusiken und leme Plvzessionen abgehalten werden.

11 . Jede Er l ia l l lung, jeder Unfall eines Thiere«
(Rind, Schaf, Ziege) ist de» Gemeindevorftande nnd von
oiese,m der Vehüroe sogleich anzuzeigen.

Wenn ein Thier umsteht, ist e« bort, wo e« gefallen
ist, liegen zu lassen und zu bewachen, daß niemand mit
demselben in Berührung lommt, bis die Behörde das
Weitere verfugt."

— (Nächste L a n d t a g s s i t z u n g . ) Der Bland
der Vorarbeiten in den Ausschüssen des lramischen Lanö,
lagcS bestimmte da« Landlagspräsidium, die auf ben 3len
Jänner IH74 anberaumt gewesene Landlagesitzuna, auf
Montag deu b. Jänner 1874 vormittag« 10 Uhr zu
verlegen, um die weitern kanotagesitzungcn nach deren Wie»
deraufnahme thunlich rafch bis zum Schlüsse der Session
auf einander folgen zu lassen.

— ( T a g e s o r d n u n g ) der heule nachmittags um
5 Uhr statlfindenden G e m e i n d e r a l h s f i h u n g . I.Le»
fung des letzten Sihungeprolololl«. 2 Vericht der Finanz-
section über den Antrag des Fleischbeschauers wegen Gin«
sllhrung einer Fleischbeschaulare in Laibach. — G e h e i m e
S i t z u n g .

- ( D i e S y l v e f t e r a n d a c h t ) in ber evangeli-
schen Kirche wird Mittwoch den 31 . Dezember um 5» Uhr
uachmlllags abgehalten weiden.

— ( D i e F e s t l n e i p e des h i e s i g e n T u r n -
V e r e i n e s ) wurde, nachdem der Kneipwart Herr S c h u l z
erlranlle, aus Samstag den 3. Jänner l. I , verschoben.

— ( D e r neu e n g a g i e r t e T u r n l e h r e r ) de«
laibacher Turnvereines, Herr Nugli-lmo, l. bair. Premier»
lieutenant, ift am 26. d. hier eingetroffen. Der bisherige
Turnlehrer, Herr Schäfer, ist am 24. d. M . an feinen neuen
Bestimmungsort Dresden abgegangen.

»- ( K a m m e r m u s i k . ) Das berühmte florenliner
Streichquartett gibt bereits am Dienstag den 30. d. abend«
hlt l eineu Quallellabend.

— ( H e r r T h e o d o r K ö h l e r ) , der routinierte
erste Komiler unserer Vuhne, wirb uns am Dienstag den
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30. b. — am tage feine« Venefize« — ein großes Quod,
libel, au« Vorspiel und zwei Ab» Heilungen bestehend und
au« den beliebtesten Possen und Operetten zusammengesetzt,
vorführen. Prefe theatralische Vlumenlefe enthält äußerst
Kausche Szenen und viele beliebte VesanaMecen. Für mu»
filallfche «ueftatlung des Ganzen sorgt Herr Kapellmeister
D e l m ; lulz, der verdleuftoolle Benefiziant wi l l den Freun»
den oer heileren, lomlfchen Muse emen recht oergnUgten
Aduld bereuen.

— ( V a u l « T l o v e n i j a . " ) Am 2 1 . b. fand eine
Verwal»ung«ralh«ö»tzul,g statt, au« welcher mltqelheilt wird,
daß: 1 . va« hohe Mrn l f te rw« dle in der letzten Veneral»
»«sammlung beschlosstne Slalutentlnke,ung genehmigt hat:

. 2 lu l l euiem wiener hauje e«n Utbereintommen wegen
Errichtung emer Vantfillale auf dem w«ener Plahe getrof-
fen wulbe; 3. d»e Füialen Wien und Prag pauschaliert
lo«rden; 4 . bet H b4 der Statuten inbelreff der Ovl«egen-
heilen der Kenioren eine Abänderung beantragt »uroe;
b, da« bieherrge Dlreclronsluitglled Herr Vllhar bis zur
nächsten Oeueraloersammlung in seiner Stellung verbleiben,
»nt» 6. zur Gesetzung ^e« Generalsecrelär,Posl«ns ein neuer»
licher Concur« «»«geschrieben wird.

— ( D i e B l a l l e r n e p i d e m i e ) , wir dllrfen e«
»n« nicht verhehlen, gewinnt immer grdßere Ausdehnung.
Da« Vlallernspual auf der Polana ist völlig belegt, so daß
fUr e i n « Kraulen sogar ein Lager auf der 2rde bereitet
»erden mußte. Da« von der Vemeinde eingerichtete Noth»
spUal in der Tl rnau mmml nur Krank au« der Stadt
a»f und weist solche vom Lande zurück. E« thut daher
Abhilfe drmgend noth. Ueber die Ausdehnung und Vös«
artlgleit der Epidemie laufen die allarmierendften Gerüchte
u « und i « allgemeinen öffentlichen Interesse sind wir so«
» i t wohl berechtigt, die ungesäumteste Veröffentlichung einer
»ahrhellsgelreuen authentischen Darstellung der Sachlage zu
fordern, zugleich aber auch, daß die beschlossenen Schuh»
Vorkehrungen energisch durchgeführt werden, denn von einem
Abholen der Wäjche bei den Vlallernlranlen und deren
De«infici«uug durch Organe der Sanitätsbehörde ist bi«
jetzt trotz alle« noch telne Spur wahrnehmbar.

— ( W o l f s b e u t e . ) Fürst Hugo zu W i n d i s c h °
grä tz erlegte am 20. »om Hochftande beim Ra'uberconi«
»ando au« (nächst Ober.Adelsberg) einen ungewöhnl.ch
stallen. 9 4 ' / , Psu»d schweren Wolf.

— ( U n s e r e O p e r ) löste a « Samstag den 27. d.
«ine der schwierigsten Aufgaben, die einer Proviuzbllhne
obliegen lann, auf sehr ehrenvolle Weise; es gelang nem»
lich der geschützten Direction K o t z t y und der angeftreng»
ten Mühe des gediegenen Kapellmeisters Herrn W i t t ,
Vieyerben'« große Oper „ D i e A f r i l a n e r i n " mit
glänzende«, durchfchlagendem Erfolge zur Aufführung zu
bringen.

Herr Director K o t z l y präsentierte in neuen Costlims
und Deccratiouen überraschend schönes; der Chor der hohen
Priester, der Nrahmavften, der Schiffsleute, Indier, In«
dierinnen, Neger und Negerinnen, das Schiff und der Glft»
bäum find recht anständig ausgestaltet; das ganze Arrange»
went gewählt einen imposanten Anblick; höchst originell
treten Selica und Nelusco in Szene. Das Ubersüllte
Hau« zollte der Direction für da« gebotene Außerordent-
liche durch stürmischen Hervorruf des Directors Herrn
K o t z l y wohlverdiente Nnerleunung.

Herr Kapellmeister W i t t und sämmtliche seiner Lei«
t»ng anvertraute aulübende Operulräfle lönnen sich des gro«
hen Slege« erfreuen, den sie infolge wochenlangen eifrigen
Studium« erfochten; Herrn Kapellmeister W i l l wurde die
Auszeichnung de« Hervorrufe« bei offener Szene zu theil.

Da« in allen feinen Räumen besetzte Hau« folgte mit
grüßt« Aufmerlsamleil der ersten Aufführung und fpendete
»nzühlige male stürmischen Applaus. Der große Opern,
componlft G. Meyerbeer schuf mit der »Nfri lanerin" wohl
nicht« schlechterdings neue«, der Tonmeister benutzte feine
eigenen lllpernfchöpfungen in ausgedehnteste» Masse, aber
da« reprotucierte Einzelne gibt ein fchönes, glvßes, imposantes,
lunftvolle« Ganzes, da« sich vortrefflich fehen und hören
läßt. D»e „Asrttanerin" enthält an hervorragenden Num,
mern folgende Piecen:

im ers ten Acte: Arie der Ine«, Terzett ( Ine«, Don
Pedro, Don Viego), Ehor der hohen Priester, Entrse de«
Va«co de Oama, Toppelchor, Lnlrse der Selica und de«
Nelu«co, Chor der Kionrälhe und hohen Priester;

im z w e i t e n Acte: Negerlieb (Selica), Duett (Ge.
lica und NeluSco). Due« (Selica und BaSco), Sepleu
(Telica, Nelusco, Vasco. Ines, Don Pedro, Don Alvar
und Anna);

im d r i t t e n Act«: Hhor der Frauen, Chor der
Sch,ff«leule, ciemischter Doppelchor, Lied de« Nelusco mit
Ehor, (Kampf der Indier mit der Schlffsbemannung);

im v i e r t e n «cle: Lattöe Muf i t (höchst originell),
Chor der Neger, Soloszene des Vasco, Chor der Neger,
snsemblä (Selica, Neluscu, Vasco und Chor), Recuallv
und Choral de« Oberpriesters, Chor der Vrahlvapriefter
und Neger, Duett (Sellca und Vasco — einer der Glanz»
punlle oer Oper ) ;

l « f ü n f t e n Acte: (Die Abschiedsszene de« Vasco
gestrichen), Solvszene der Selica (Vergiftung, Wahnsinn
und Tod). —

Uebergeheno auf die eigentliche Verichlerstatlung be»
tonen wl r , daß dle Hauplpartten in vorzüglichen Händen
ruhen:

Frau Schütz» W i l l singt und fpielt den schwierigen
Part der ,Se l t ca " origmell und « i l liefer Lelvenschall;
jeder Ton, jede Miene, jede Oewcgung beurkundet d«
Opernsängerm ersten Vtanges.

Herr « h a l s steht al« „VaSco de Gama" meisterhaft
vor un«; (er jang noch me so traft» und c»u«2luck«ool!
wie heu«) Sa,UH«Wlll und Khals feletlen t l iumphe.

Herr G ö t l l c h lann den ,Nelusco" zu semer besten
Leistung zählen; Feuer, Leidenschaft, Leben und Ausvruck
treten ln diesem Parte ganz entsprechend helvor; retch«
Beifall und Hervorrufe folgten den hervorragenden Szenen.

Herr C h l u m e t z l y gibt zwei Parte (Don Pedro
und Obelptiest« de« Vrahma) excellent; beide Palnen
glänzen wohl nicht )urch melodierelche Stellen, ab« noch
Ute hörten wir Recitative kräftiger und deutlicher al« heule;
oer Norlrag der ernsten Stellen erzeugt eine mächtige W»r»
lung im Haufe.

Fläulem H r o u fühlt die Partie der »Ine«" recht
wacker und anmmhig aus ; die juuge Sängerin wußt« ins»
besondere im 1. Acte den Beifal l des Pudlicums zu wecken.

Der M ä n n e r c h o r leistete eminentes; die gefällige
M i lwn luug mehrerer Mitglieder flovemscher Vefangsver-
eine berührt höchst erfreulich und setzte den kräftigen Leiftun»
gen des Chores die Krone auf.

Die Herren M i d a n e r (Groß' I l iqu i f i lor ) und
F a h r (Don Diego) müssen zur lölwögllchung der Oper
mit in den Kauf genommen werden. Herrn M o h r ' «
Aufgabe wäre es, einen besseren „Don Alvar" zu liefern.

Das Olchest« ist bemüht, leiner riesigen Aufgabe
möglichst gerecht zu werden; eine genauer« Obsorge auf
reine Stimmung der Holz« uud Nlechmftiumente würde
den Totaleffecl bedeutend heben.

Die Dlreclion K o y l y vollzog mit der „Nf r i lane l in"
einen glücklichen Wur f ; sie lann mit Sicherheit darauf'
rechne«, daß die »Afrlkanelin" noch mehrere volle und
vollkommen befriedigte Häuser machen wird.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 26. d.) Wegen Unpaß»
lichleit der Fräulein Eolwey uud Rolenberg ließ dte Duec«
llou lDffenbachs ,Gtl)ßhelzogin von Oeiolsteiu", lhren Ve»
neratstad sammt Armee vor etne» nuttelgul desuchlen Haufe
defilieren. F r l . M ö l l e r (Hioßheizogm) und Heri K ö h l e r
(Elbprinz Paul) efcelllerlen wle gewöhnlich und auch die
Spaffe t>er Herren Z a p p e (Fr ly ) und F a h r (General
Bumbum) wurden belsälllg aufgenommen.

Oeffentlicher Dank.
Herr Thealerdireclor K o h l y hat da« Erträgnis der

am Chlistlage gegebenen Nrmenoorstellung im Betrage von
100 f l . 60 lr . ohne Abzug der eigenen Tage«losten an den
städtischen Arwenfond abgeführt, für welchen mildthätigen
Act dem edlen Geber nameus der Sladlarmen der wärmste
Dank ausgcfprochen wird.

Laibach, 28. Dezember 1673.
t l u l i Deschmann, BUrgeimeister.

Stimme aus dem Publicum.
Seit drei tagen liegt ein Herr in den Blattern, von

dessen 10 Kindern b die öffentlichen Schulen Laibach« be»
fuchen. Nun glauben wir zwar, daß seine Frau, wenn
jetzt die Schulen begännen, die Kinder nicht au« dem Hause

ließe, fo schwer es auch fein mag, in solch« Laqe alle zu
befchüfligen; doch wünfchlen wir, daß die h. lilegleiun^,
deren entfchiedene Anordnung bezüglich der Schulenschllehung
bi« 7. Jänner 1874 sich immer mehr al« weise darlhut,
auch belannt geben möchte, e« solle, wenn die Schulen
wieder beginnen, niemand ein Kind au« einer Wohnung
(besser noch aus einem Hause), wo Vlalternlranle liegen,
zur Schule schickea. Den«, wenn e,n Schüler au« den
«lassen da« Gift mit in seine Wohnung brächte, so lönnle
viel Unheil angerichtet werden! Es wohnen oft 6-—»2
Studenten in e i n e m medrigm, engen, dunllen, bisweilen
auch feuchten Zlmmerchen, das, um Holz zu sparen, nlcht
gelüftet wird. ll.

Utlltjlt Post.
W i e n . 27. Dezember. Ihre Excellenzen btl

Minister de« Aeußein und dts lalf. Haufe« Mas ^
brassy, der «elchslrlegsmlnlsttr g Z M . gre,h. o. Kul,n,
Se. Durchlaucht der Herr M,nlsle,plllfioent Fillst Ävolf
Aucrsperg und Ihre ExceUlnzen die Herren M m M "
«vaion Prell« und Ooecl.l Hotst haben sich heute nach
OsM'Plsl begeben.

O ö r z , 27. Dezember. Oestern starb in Slrast
foldo bc» Etlvlgnano Graf Mlchael Slrasfoloo, voc<
mallger Staltyalter der Lomdnldie und von S l t l l l '
mail, 7? Jahre alt.

TeleuFllphtjHrl Wechselculb
vom 87. Dezember.

Pnvler'Ncntt 69 l5. — G«l0ll«l»tt»te 7420. — !360N
sla«t«-»ulet)tn 10» ?t». — «aul-«ctlcn 1lX)b. — «llebil-Äcttl»
23« 25. - iloudou 1l3 45. - Subül l o f i - ^ . - «. l, Mllnj b "
calc». — Napolecued'ol 910.

Kandel und Volkswirts) schastliches,
Valback, 27. Dezeaiber. Nus dem hcullyti, Marllc sind el'

schienen: 5 Wagen m,l Oelreide, 3 Wag«, mit Heu und Stroh
(Heu 2 l Zentner. Stroh l2 Zentner). 18 W°l,eli und 1 Ach'll
(V Klafter) m,t Holz.

Dlirch schnit t«-Preise. .^.
» i l l . . M « ^ ,V»st..s«^ '
fl. t«. st. ,t«. fi. l l . ^ ! ^ '

Weizen pr. Metzcn 7 20 8 8 vulle^ pr. Pfund ^ ? « ^ "
Koru ^ 4 80 5 30 Ver pr. Stuck — « ; - - '
Orrste ^ 4 —. 4 — ll/illch pr. Matz -10 ^
Hafer „ 2 10 2 34 «mdsteisch pr, Pfd. «6
Halbfrllchl „ ^ 6 - »albfleiich ^ — 3 2 '
Heiden « 4 1,), 4 27 Schwemesicisch ^ — 25 '
Hirse ^ 4 50^ 4 68 Lllmmerne« pr. „ __ 22 — ^
«uluruh . 4 70' 4 90 ^Uhlldel Pr. Slut l —40 ^-
Crdäpstl ^ 2 40 Tuubeu „ __ 20 - ^ -
Liustu „ 6 10 — — Heu pr. Zentner i . . _ .<
Crbset! „ « 8 0 — stroh „ ^ ?b >. —
Fisolen „ 6 80 H°!z.hart..pr«lf>. S -
UimdSschmlllz Psd. 54 wncht«, 22" ^ > 0,50
Schweineschmalz« —42—,—^ Wein. roll)., «iimer „ — 1 b - ^
Gpell, lri!ch, ^ - 8 0 — - - weißer ^ . ! ^ l 8 ^

- geriiuchlrt , — >4li, —!— ^ >

Lottoziehungen vom 2 7 . Dezember
W i e n : 34 «6 75 20 72.
G r a z : 51 39 45 7 5.

Tbeater.
Heute: Die Nfritauerin

Ateleorolollische Aeotmchllmyen i,l ^aihach.

S Ü. Mg 740 i» — 1.« W^ schwach , ' lrUbe «''
27. 2 „ »i. 73?.to - l - 4«. W. fchwach trübe «, ' " „

I ^ ' l b ! ^ ^ 4 2^. W. schwach Regen ^ " «
6U Mg 7U0.,4 4 . 3.^ SW. schwach Regen 7 ^ "

28. 2 „ N. ! 72h,0 ' ^ 3.» NW. mäßig! trübe «,,'«
10 « »b.! ?3l »1 I ̂ . I.« NW. mäßig! trUbe ^
Den N . trllbe, abend« Rrgeli. Den 28. vormittags Rege»'

in den «lpen und Vorbergei, lrichlicher Schnrefall. 9lach»»llags
Windbrehulig, Woltenzug °>i» Îlordwest. Da« Tagesnullcl »"
Wärme an beiden Tagen > 1-7' und 3 0 ' ; beziehungsweise «M
4 !»' und 5) 9" Über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Iallaz v. K le inmay r .

i V l ^ ^ s t» ^«^« e <lu»«>n. 24 Dezember. Der Verkehr war schleppend, dle Stimmung mch! eben jest, aber auch nicht emfchleden stau. DellungsbedUrfn,« log heute mcht vor und au v"
^ 3 l ) l s k v k l l N ) l . reauna fehlte e«. Anlagewerlhe blleben ant behauptet, lheilweise wohl auch höher.

«tll, Ware
«al. ) »„,.. ( 69 55 69 6b
Februar.) " " " ( 69 bb l>9«l)
Jänner.) ^ z , . ^ . ^ . , ( . . . ?440 7450
» p r i l . ) Silberrente ^ . . . 74 z^ 74 3.̂
Lost. 1839 286 - 293 —

» 1854 9 7 — V7 50
^ I860 10s 7b 104
» I860 ,n 100 st. . . . 10850 109 -
. 1864 13025 13075

Dom»nen.Pf»ndl>ritf« . . . . 116— 11850
Vöhmen » ^ , . . d b - !^6 —
«alizi« ! . " " ' I . . 7b25 7 « -
Giebenbürgen i . ' 5 ^ 1 . . 7 8 - 73 75
Ungarn l ^ ° ° ' I . . 7Ü5U ?62s.
Donuu-«e«ulierung«.L°st. . . 96 75 97—
Ung Vifenbahn-Nnl V4 ?ü 9525
Uug. Priunieu-Nul 7550 7 6 -
löuner «»mmunal.Nnlehen . . K5A) 8550

«ctie» »0» V««keu.
O»ld War,

«nglo-Vaul ^ 1 5 0 1 3 2 -
Vaulvereiu bi— b U —
V 2 l » t n « l l > i u » n f t » U . . . . 9 6 — ^ ' 7 7
«l«dit«nft«U « 7 — W7e0
«reptt«nst«lt, « , ,« l » s - l s V -

Held Ware
Depofitenbanl 4 7 - 48 —
«lscompteoustall «80 - 890 -
Franco-»«»! 8 0 - 30 50
Hl.ndel«banl 5650 59 -
Väuderbanlenverew 97— 9 8 - -
«atioualbanl i l M - K ^ —
O e f t e r r . » l l g . V a n l . . . . 3 2 — 3 3 -
Oefterr. Vanlgesellschaft . . . 2U0— 201 —
linionbaul 98— 99 —
Verelu«banl 1 5 - 1550
«erlehrsbanl 104 — 10b--

«etieu »0» U»au»p»«t.Nut«»«h»
mnnge»

Oelb Ware
«lfilld-Vahu 150 - 157 —
»arl.Lutwig.Vahn N6— 22650
Donau «Dawpfsch'fi.'Vtsellschgfl 5 0 9 - 512 —
«llsabelh-Weftbllhn »24 — 224 50
«illsabtlh.Vahu leinzeVnbweiser

< » t « < l t ) . - —- -
z t l d m b u t , s . « o r b l » a h n . . ss'Ll» 2 0 9 5 —

r<»r, , - I<, '« t , l , ,Ba! i ,> . . . . 2 1 4 - 2 1 6 -
ee»l>..«,lrn..I»ssy«Vahn 140 - 14 l —
el««d^t,lUjch 4 4 8 - 4b2 -
0'fierr. «« rdv t f i ^n . . . 1VV - 199 «1

»elo «varl
«udolfs-Vahn 158 - Ib6 5,0
Slaaiabahn 838 - 389 —
SUdbahn 167t»0 16» -
Theiß-Vahn 197- - I 9 8 - -
Uugllnsche Norboftbahn . . . 97 50 98 -
Ungarische Oslbahn . . . . 43 — 44 --
t r a w U atz.Gesellsch ib?.__ 160 _

N a u g e s e l l s c h a f t e u .
Nllg. österr, Vaugesellschaft . . f>0 — 5050
Wiener V a u g e s e l l s c h a f l . . . . 74-50 75 —

V f a u d b r l e f » .
«llgem. »fterr. Vodmcredil . . 9150 92

dl«. in 33 Iahrm l<3 25 88 75
«ationalbanl «. N 914b 91« ,
Ung. Vobencreblt 80 7b 61 —

Vr lor l ts ten.
«lifabeth-V. 1. «m 9 b - 9Ü50
Ferb.««°rdb. « 105 ̂  10t, 2b
Franz-Joseph«« WLb0 1027b
«al. «arl.Ludlvlg.V., l . «m. . 104 7b 105
Oeßerr. «ordwffi.«. . . > 102— 1(8,5
Giebenbllrg« l:4b() e47l»
«ta«a«b«hn ltSdO 189 —

Velo w " '
Sllbbahn ä 3» 11150 IN 76

b'/. 3680 97^
slidbahn, Von« — - ^
lln«. Ostbahn 62- . 6^l«

V»l»atlose.

tredit-r 1 7 0 - 171^
«udolft.il 18— I2t>0

Wechsel.
»n««durz 35 40 Vb KU
z r « lsnrt 96 Ü6 -ib
Hamburg 56 - b i > ^
»!oloon . - - 1,880 114-^
^ l s . . . ' . . . . . . 4490 < b ^

Geidsv»ten.
Geld Wart

«ucaten . . . 5 fi. 89 tr. 5 st. 40 ».
'lapoleoned'oi . . 9 ^ 18 « ^ " ««. *
preuß. itasseuschel« I , U9j - I - "»« -
5.,l«et . . . 10S ̂  7b ^ 109 . ^ "

«ramischt Oiundenllllfiunge.ObliglltiHneN,
Privlllnotiermlg: Velb « b - , Ware n 3 ' ^ .


